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SCHWERPUNKT:
KLIMA UND UMWELT SCHÜTZEN

„Das Gute am Klimawandel ist, dass er menschge-
macht ist. Anders als ein Erdbeben, auf das man sich 
nur möglichst gut vorbereiten kann, lässt sich der 
Klimawandel tatsächlich von uns stoppen“, schreibt 
Johan Rockström, Leiter des Potsdam-Instituts für 
Klimafolgenforschung, in DIE ZEIT. „Wir wissen, 
was wir tun müssen, wenn wir unser Klima wirksam 
stabilisieren wollen: bis 2030 unseren Ausstoß an 
Treibhausgasen halbieren. Wir wissen auch, wie 
das zu schaffen ist: durch den Ausbau erneuerbarer 
Energien, mit einer gesunden Ernährung statt Billig-
fleisch, mit reichweitenstarken, bezahlbaren Elektro- 
autos. Die Wende zu nachhaltigem Wachstum ist 
möglich. Dazu braucht es mutiges Handeln.“ 

Seit über 30 Jahren engagiert sich die ANDHERI 
HILFE im Umwelt- und Klimaschutz. In viele unse-
rer Projekte wurden nachhaltige Maßnahmen in-
tegriert: Wassermanagement, ökologische Land-
wirtschaft, Bau von Solar- und Biogasanlagen und 
raucharme, sparsame Holzöfen. Dabei steht für uns 
immer im Vordergrund, die Lebensbedingungen der 
Menschen vor Ort nachhaltig zu verbessern. Ein 
wichtiger Schritt für die Zukunft unseres Planeten.

Wende zu nachhaltigem Wachstum 
braucht mutiges Handeln

RESSOURCEN  
schützen



gehören Sie auch zur Erwachsenengeneration? Zu 
der Generation also, die heute die meiste Verant-
wortung für die Welt und die Zukunft trägt. Zu der 
Generation, die die Macht hat – und vielleicht als 
letzte die Chance – die Welt noch zu retten. Doch 
werden wir dies schaffen? Viele zweifeln daran.

„Ich will, dass Ihr handelt, als wenn Euer Haus 
brennt, denn das tut es!“, appelliert die 16-jährige 
schwedische Umweltaktivistin Greta Thunberg auf 
der UN-Klimakonferenz in Katowice 2018 an die 
Weltgemeinschaft. „Ihr seid nicht einmal erwach-
sen genug, die Wahrheit zu sagen. Sogar diese 

Bürde überlasst Ihr uns Kindern. Aber mir ist es egal, ob ich beliebt bin. Ich will 
Gerechtigkeit in der Klimafrage und einen Planeten, auf dem wir leben können!“

Eindringlicher kann ein Appell nicht sein. Vielleicht spüren wir die Folgen des Kli-
mawandels immer noch nicht genug. Wir hier in Europa, meine ich. Natürlich, auch 
hier bei uns sind extreme Wetterphänomene immer häufiger. Aber so schlimm ist 
es doch nicht. Oder? Das meinen ja manche Politiker – oder sagen es zumindest.

Wenn ich in Indien und Bangladesch unterwegs bin, dann erlebe ich, dass der Klima-
wandel für viele Menschen dort keineswegs ein Schreckensszenarium der Zukunft 
ist. Dürre- oder Flutkatastrophen nehmen ihnen schon heute die Lebensgrundlage. 
Klimawandel ist weder Märchen noch Angstmache vor der Zukunft. Klimawandel 
ist Realität – heute schon! Lesen Sie hier in diesem Magazin von furchtbaren Ka-
tastrophen und nachhaltigen Entwicklungsprojekten.

Gemeinsam mit Greta Thunberg fordern immer mehr junge Menschen uns auf, 
endlich mehr zu tun, damit ein Leben auf unserem Planeten auch für künftige Ge-
nerationen noch möglich ist! Keiner von uns kann dies allein erreichen, aber jeder 
kann etwas beitragen – durch das eigene Verhalten und durch Förderung von Pro-
jekten zum Klimaschutz bzw. zur Anpassung an den Klimawandel. Das ist Aufgabe 
und Geschenk!

Mit herzlichem Dank für Ihre Mitwirkung

Ihre

Elvira Greiner
Erste Vorsitzende

Liebe Freundinnen und  
Freunde der ANDHERI HILFE, 
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Überlebenschancen schaffen 
und Umwelt schützen
Extrembeispiel für Klimawandel

Mangrovenwälder standen, die das 
Land vor Wirbelstürmen und Überflu-
tungen schützten, reihen sich Garnelen-
farmen aneinander. Seit die Nachfrage 
nach Salzwasser-Garnelen auf dem 
Weltmarkt gestiegen ist, wurden viele 
Menschen von ihrem Land vertrieben 
und die Mangrovenwälder gerodet. Weil 
der Meeresspiegel weiter steigt, nimmt 
der Salzgehalt im Grundwasser zu; die 
Fruchtbarkeit der Ackerböden nimmt ab 
und die Ernteerträge sinken.

Nachhaltige Energiegewinnung 
Eine weitere Auswirkung des Klimawan-
dels sind unregelmäßiger werdende Nie-
derschläge. Im Nordwesten des Landes, 
wo sich auch ein Teil unserer Projekt-
dörfer befindet, sind Dürrezeiten immer 
häufiger, was dort zunehmend die Was-
serversorgung beeinträchtigt.

Die regierende Awami League möchte 
Bangladesch bis 2021 komplett elektrifi-
ziert haben. Das ist in einem Land, das aus 

Sollte der Meeresspiegel weiter anstei-
gen und die Erderwärmung um zwei Grad 
Celsius zunehmen, wird in Bangladesch, 
wie in vielen anderen Regionen der Welt, 
eine nur schwer aufzuhaltende weitere 
Verschlechterung der Lebensumstän-
de einsetzen. „Die Bodenfruchtbarkeit 
nimmt ab, es werden weniger Lebens-
mittel produziert und die Trinkwasser-
qualität sinkt. Noch mehr Menschen 
als heute werden migrieren“, sagt Dr. 
Martin Peter Houscht, unser Projektre-
ferent für Bangladesch. Er hat viele Jah-
re in Bangladesch gelebt und ist an der 
prekären Lage auch durch die Kollegen 
vor Ort nah dran. Das Land ist durch die 
globale Erwärmung in besonderer Wei-
se bedroht: Der Großteil der Fläche liegt 
nur wenig höher als der Meeresspiegel. 
Die rund 166 Millionen Menschen leben 
auf nur wenig Landfläche und mindes-
tens 12,1 Prozent der Bevölkerung (circa 
20 Millionen) unterhalb der extremen 
Armutsgrenze von 1,9 US-Dollar (Quel-
le: Auswärtiges Amt). Wo früher einmal 

KLIMA UND UMWELT SCHÜTZEN

zahlreichen Schwemmlandinseln besteht, 
nur schwer vorstellbar. Auch zeigen die 
häufigen Stromausfälle, dass ein Netz- 
anschluss noch keine Garantie für einen 
dauerhaften Strombezug ist. „Darum set-
zen wir in unseren Projekten auf nach-
haltige Energiegewinnung“, so Martin 
Peter Houscht. Mit Solarlichtern, die mit 
Energie aus einem Solarmodul auf dem 
Dach betrieben werden, haben wir das 
Leben von über 5.000 Haushalten hel-
ler gemacht. Die Menschen haben keine 
Ausgaben mehr für Petroleum und brau-
chen nicht mehr den gesundheitsschäd-
lichen Ruß der Petroleumlampen einzu-
atmen. Sie können auch nach Einbruch 
der Dunkelheit Einkommen schaffenden 
Tätigkeiten wie Nähen oder Reparaturar-
beiten nachgehen; die Kinder können ihre 
Hausaufgaben erledigen. 

„Die Menschen sind sehr sensibel für den 
Klimawandel“, so Martin Peter Houscht. 
„Sie wissen, dass in den letzten Jahren 
die unregelmäßigen Niederschläge zu 

Im hellen Solarlicht können die Kinder 
auch nach Einbruch der Dunkelheit ihre 
Hausaufgaben machen.
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Bangladesch:  
von Überschwemmungen 

heimgesucht

Bangladesch gehört zu den Flächen-
staaten mit der höchsten Bevölke-
rungsdichte (2017: 1.265 Einwoh-
ner pro Quadratkilometer). Konkret 
leben rund 166 Mio. Menschen auf 
einer Fläche, die nur doppelt so groß 
ist wie Bayern. Bangladesch liegt 
an der Mündung des weltgrößten 
Flussdeltas, im Einflussbereich des 
Südwest-Monsuns, sodass durch-
schnittlich 1.500 bis 2.250 mm 
Jahresniederschlagssumme erreicht 
werden. Im Osten, am Fuß der Tri-
pura-Lushai-Berge, fallen 3.000 bis 
4.000 mm Niederschlag im Jahr. 
Mehr als die Hälfte der Jahresnie-
derschläge entfällt auf die Monate 
Juni bis September. Im März, April 
und im Oktober, November kommt 
es über dem Golf von Bengalen 
häufig zu tropischen Wirbelstürmen 
mit teils katastrophalen Folgen. 
Inzwischen hat Bangladesch ein 
Frühwarnsystem und Schutzräume, 
dank derer die Menschen heute we-
sentlich besser vorbereitet sind als 
beispielsweise 1991, als ein Wirbel-
sturm über 130.000 Menschen töte-
te. Fast ein Viertel des Landes liegt 
nur knapp über dem Meeresspiegel 
und wird jährlich überschwemmt; 
bei extremen Überschwemmungen 
sind es 35 Prozent des gesamten 
Landes und mehr.

Ernteausfällen führten, es letztlich um 
ihr Überleben geht.“ Die knapp 5.000 Fa-
milien, die wir mit unserem Partner SKS 
Foundation in 80 Dörfern im Nordwes-
ten Bangladeschs unterstützen, leben 
unterhalb der Armutsgrenze, sind sehr 
anfällig für soziale Krisen und besonders 
gefährdet bei Naturkatastrophen. Dar-
um bleibt es für uns eine wichtige Auf-
gabe, Einnahmequellen außerhalb der 
Landwirtschaft zu erschließen und auf 
erneuerbare Energien zu setzen, um das 
Überleben der Ärmsten zu sichern.

Darüber hinaus unterstützen wir 200 
Familien beim Bau einer Biogasanla-
ge in unserem Projekt in Gaibandha, 
zusammen mit unserem Partner SKS 
Foundation. Die Anlagen werden mit 
Kuhdung gespeist. Das entstehende Gas 
reicht zum Kochen und die Jauche ist ein 
wertvoller Dünger. So werden gleichzei-
tig Gesundheit, Umwelt und Geldbeutel 
geschont. Indem die Menschen mit Gas 
kochen, atmen sie keinen Rauch ein, 
werden Augen und Atemwege geschont.

Nachgefragt: Wie funktioniert 
eine Solaranlage? 

Ein Solarmodul wird von Fachleu-
ten auf dem Hausdach installiert 
und dort möglichst in einem idealen 
Winkel zur Sonne (90°) ausgerichtet. 
Über Verbindungskabel fließt der 
Strom in den Laderegler und von dort 
in die Batterie. Wird eine Lampe an-
geschlossen, fließt der Strom wieder 
von der Batterie über den Solarregler 
in die LED-Lampe, und sie leuchtet. 
Die Solaranlagen in unseren Projek-
ten in Gaibandha und Joypurhat er-
bringen 30 bzw. 50 Watt. Damit wer-
den 4 LED Lampen betrieben. Für die 
begünstigten Familien findet vor Ort 
eine eintägige Schulung statt, bei 
der sie das für den ordnungsgemä-
ßen Betrieb der Anlagen erforderli-
che Wissen erwerben. 
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Wir schauen in die indische Region Vidarbha, im Osten 
des Bundesstaates Maharashtra gelegen. Rund 90 Pro-
zent der Anbaufläche in diesem Distrikt sind von natür-
lichen Niederschlägen abhängig. 
War die Region in den 1980er Jahren noch bekannt für ihr „wei-
ßes Gold“, die Baumwolle, die hier angebaut wird, so trägt sie seit 
Mitte der 1990er Jahre den Beinamen „Hauptstadt der Land-
wirt-Suizide“. Mindestens 16.000 Bauern jährlich haben sich 
zwischen 1998 und 2013 umgebracht (Quelle: gmwatch.org). 
Der Klimawandel zeigt seit 30 Jahren in einigen Teilen der Re-
gion sein volles Ausmaß: Aufgrund von Missernten durch Dürre 
und geringe Bewässerungsmöglichkeiten nahmen viele Land-
wirte Kredite auf, um Saatgut und Düngemittel zu erwerben – 
meist bei privaten Geldverleihern, die Wucherzinsen verlangen 
– und verschuldeten sich noch mehr. Ein Teufelskreis.

Zurück bleiben die Frauen und ihre Kinder in größter existenziel-
ler Not. Von einem Tag auf den anderen liegt die Verantwortung, 
die Familie zu ernähren, allein bei den Frauen. Die meisten von 
ihnen haben so gut wie keine Schulbildung. Hinzu kommt, dass 
die Dorfgemeinschaft Witwen diskriminiert und ausschließt. 
Denn in Teilen Indiens heißt es, die Frau sei „ardhangini“, der 
halbe Körper des Mannes. Stirbt dieser, stirbt auch sie. Deswe-
gen war es in manchen Gemeinschaften üblich, dass sich die 
Witwe bei der Einäscherung des Mannes mit in die Flammen 
stürzte. Besonders schlimm ist die Diskriminierung, wenn der 
Mann Selbstmord begangen hat. Denn die Schuld für den Suizid 
lastet man der Frau an.

Überwinden des Traumas 
„Die Witwen von Vidarbha sind einem hohen sozialen und 
wirtschaftlichen Druck ausgesetzt. Sie benötigten soforti-

Letzter Ausweg: Suizid
Klimawandel stürzt Baumwoll-Landwirte in Teufelskreis 

ge finanzielle Unterstützung und ein geregeltes Einkom-
men“, so Marcella D’Souza, Geschäftsführerin der Entwick-
lungsorgansation Watershed Organisation Trust (WOTR), 
mit der wir seit über 20 Jahren zusammenarbeiten. „Darü- 
ber hinaus brauchten sie Hilfe, um ihre geistige und emo-
tionale Stabilität wieder herzustellen.“ In Workshops, bei 
denen die Bearbeitung ihres Traumas im Mittelpunkt stand, 
konnten sie zum allerersten Mal über ihren Schmerz und 
ihre Ängste reden. Die Erfahrung, dass es um sie geht und 
auch dass sie nicht allein mit ihrem schweren Schicksal 
sind, war neu und hilfreich für alle Teilnehmerinnen.
 
Inzwischen haben die Frauen selbst gewählte Kleinunterneh-
men in ihren Dörfern aufgebaut, z. B. Geschäfte für den täg-
lichen Bedarf, einen Schönheitssalon, Ziegenzucht, oder sie 
haben in die Landwirtschaft investiert. Oft treten Schwierig-
keiten, wie WOTR weiß, erst nach einiger Zeit auf, sodass 
eine längerfristige Begleitung sinnvoll ist. Daher förderten 
wir in den letzten zwei Jahren eine Konsolidierungsphase, 
während der die einzelnen Frauen regelmäßig besucht wur-
den, um Lösungen für auftretende Probleme zu finden. 

Die Hilfsprojekte unserer indischen Partnerorganisation WOTR 
im Bereich „Dörfliche Entwicklung und Ressourcenschutz“ ha-
ben in der Region zwischen 2013 und 2017 bereits mehr als 
300.000 Menschen in 300 Dörfern erreicht. In diesen Dörfern 
geht es den Bauern heute vergleichsweise gut, sodass es hier 
keine Fälle von Selbstmord aus Verzweiflung über die wirt-
schaftliche Not gibt. 
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Die verwitweten Frauen haben 
selbst gewählte Kleinunternehmen 
in ihren Dörfern aufgebaut.

Auszüge dieses Artikels erschienen erstmals im indischen Magazin Grassroots, im Februar 
2018. Verfasser: Vikas Prakash Joshi und Vasant Korde in Pune/Ahmednagar, Maharashtra.



Witwen und ihren Kindern helfen zu können, wenn der 
Mann sich in auswegloser Situation das Leben genommen 
hat, dafür sind wir dankbar (s. Artikel links). Doch noch 
wichtiger ist uns, einen Beitrag zu leisten, damit es gar 
nicht erst zu solchen Verzweiflungstaten kommt. 
Deshalb setzen wir uns mit unserer Partnerorganisation WOTR 
seit vielen Jahren dafür ein, dass Menschen in den Dürrege-
bieten Indiens Überlebenschancen in der Heimat finden. Kein 
leichter Weg, wenn erst Klimawandel, Abholzung und Übernut-
zung der Böden zu derartigen Schäden geführt haben, dass 
die Erosion immer mehr fruchtbare Erde vernichtet, dass der 
Grundwasserspiegel immer tiefer sinkt, dass ein immer Mehr 
an Dünger und Pestiziden keinen Erfolg mehr bringt. Dann gibt 
es nur noch wenige Alternativen: Migration, Selbstmord oder 
ein radikal anderer Umgang mit den natürlichen Ressourcen. 

„Watershed-Management-Projekte“  
bieten keine schnelle Lösung, aber eine nachhaltige. 
Wenn denn alle mitmachen. Das ist die Grundvoraussetzung. 
Und das müssen die Menschen erst einmal unter Beweis stellen 
– mit „Shramdaan“: mehreren Tagen freiwilliger, unbezahlter Ar-
beit. Dann beginnt die detaillierte Planung. Traditionelles – aber 
häufig fast vergessenes – Wissen wird mit neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnissen kombiniert. Das gesamte Wasser-
einzugsgebiet wird vom höchsten Punkt bis ins Tal bearbeitet: 
Kleine Gräben und Wälle sowie Verbauungen der Erosionsrinnen 
stoppen das Wasser, wenn der Monsunregen – oft unberechen-
bar und extrem stark – auf die ausgedorrte Erde trifft. 

Jeder Tropfen ist kostbar, muss aufgefangen werden, bis hinun-
ter ins Tal, wo Teiche das Wasser sammeln. Hier finden die Tie-
re über Monate Wasser. Durch das langsame Versickern steigt 
zudem der Grundwasserspiegel wieder an. Längst vertrocknete 
Brunnen führen wieder Wasser. Beim Anbau wird wieder auf 
traditionelles Saatgut gesetzt. Sparsame Bewässerung, z. B. 
mit Tröpfchenbewässerung, ist ebenso wichtig wie die Abstim-
mung über Nutzungsmengen. Selbst hergestellte organische 
Dünge- und Schädlingsbekämpfungsmittel schonen Geldbeu-
tel und Umwelt. Wiederaufforstung ist ein wichtiger Baustein. 
Auch die Nutzung moderner Technik für schnelle und genaue 
Wetterinformationen für die Bauern, damit sie entsprechend 
handeln können. 

In keinem der Dörfer, in denen wir gemeinsam mit WOTR arbei-
ten – von Rajasthan über Madhya Pradesh bis nach Jharkhand 
– hat es seitdem auch nur einen einzigen Suizid eines Bauern 
gegeben. Im Gegenteil: Neues Leben ist hier sichtbar! Viele Fa-
milien, die migriert waren, sind wieder zurückgekehrt in ihre 
Heimat. Sehen Sie nur den Farmer auf unserem Titelblatt. Sein 
Strahlen sagt mehr als alle Worte.

Kein einziger Suizid mehr!
Überlebenschancen in der Heimat schaffen
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Gräben und Wälle stoppen das Wasser, 
wenn starker Monsunregen auf die aus- 
gedorrte Erde trifft.

Traditionelles Saatgut ist meist 
besser an die klimatischen Bedin-
gungen angepasst.



„Und Feuer ist heilig.“ 
Biogasanlagen mit Toiletten: eine 
einmalige Innovation in Indien
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Es war eine harte Arbeit für unsere Partnerorganisation SAS/
Jana Jagaran, die Menschen im Distrikt Belagavi, im Bundes-
staat Karnataka, von der neuen Technik zu überzeugen. Vor 
30 Jahren entwickelten Joe Chenakala, Leiter der Organisa-
tion, und sein Team eine familiär genutzte Biogasanlage des 
indischen Modells „Deenabhandhu“. Die Grundüberlegung 
erscheint simpel: In dieser Biogasanlage entsteht Energie in 
Form von Biogas durch die Vergärung von Kuhdung, mensch-
lichen Exkrementen und anderem organischen Abfall. Insbe-
sondere menschliche Fäkalien werden jedoch sehr stark tabu-
isiert. Die Toilette ist direkt mit der Biogasanlage verbunden, 
sodass kein direkter Kontakt mit den Exkrementen besteht. 
„Wir haben den Menschen im Dorf ganz praktisch gezeigt: ‚Ihr 
kocht nicht auf Fäkalien, auch nicht auf Holz, sondern immer 
auf Feuer. Sobald das Gas entzündet wird, erscheint eine 
wunderschöne blaue Flamme. Und Feuer ist heilig. Ihr kocht 
also auf etwas Heiligem‘“, berichtet Joe Chenakala. 

Bodenfruchtbarkeit und mehr Ertrag 
Unter ökologischen Gesichtspunkten ist diese Technologie 
eine Kehrtwende um 180 Grad: Bisher benötigten die Men-
schen in der Projektregion pro Haushalt und Tag rund sechs 
Kilogramm Holz zum Kochen. Holz ist hier aber Mangelware, 
denn nur noch 15 Prozent der Fläche sind mit Wald bedeckt. 

Gleichzeitig ist der Eingriff in das empfindliche Ökosystem 
verheerend: Die spärliche Vegetation schrumpft mit dem Ab-
holzen von Bäumen und Buschwerk, immer weniger CO2 kann 
durch Wald gebunden werden. Die Biogasanlagen mit Toilet-
ten bieten einen weiteren ökologischen Vorteil: In der Bio-
gasanlage entsteht ein Gärrest, ein wertvoller organischer 
Dünger und durch die Vergärung frei von Krankheitskeimen. 
Durch diesen Dünger werden die Bodenfruchtbarkeit und 
Pflanzengesundheit gesteigert, Pestizide können eingespart 
werden und der Ertrag wird gesteigert.

Von sanitären Anlagen können arme Familien nur träumen. 
Nur rund die Hälfte der Bevölkerung hat Zugang zu Toiletten, 
wobei viele Toiletten gar nicht genutzt werden, und das trotz 
der aufwendigen Kampagne von Premierminister Modi für ein 
„Sauberes Indien“. Es ist relativ einfach, Toiletten zu bauen, 
sie werden aber nicht genutzt, da die Leerung der Gruben, d.h. 
der Kontakt mit Fäkalien, im Kastensystem Aufgabe der sozial 
stigmatisierten Dalits („Unberührbaren“) ist. Aus Mangel an 
Toiletten bzw. durch Nichtnutzung sind die Dörfer verschmutzt 
und mit Krankheitserregern kontaminiert. Keinen Zugang zu 
Toiletten haben – darunter leiden besonders die Frauen: Sie 
verrichten ihre Notdurft vor allem nachts in den umliegenden 
Feldern. Dabei riskieren sie Schlangenbisse oder Übergriffe von 
Männern. Tagsüber halten sie ihre Bedürfnisse zurück und ha-
ben auch während der Menstruation keinen geschützten Raum 
für Intimhygiene. In der Folge sind Unterleibs-, Blasen- und Nie-
renprobleme weit verbreitet. 

Biogas statt Holz zum Kochen 
Dank der Biogasanlagen sind Frauen und Kinder beim Ko-
chen nicht mehr dem beißenden Rauch ausgesetzt, der beim 
Verbrennen von Holz und Dung entsteht, und der zu schwer 
wiegenden Atemwegs- und Augenerkrankungen führt. Und 
es bedeutet eine riesige Zeitersparnis. „Früher habe ich je-
den Morgen mindestens drei Stunden mit Feuermachen und 
Kochen verbracht, jetzt bin ich in anderthalb Stunden fertig 
und kann früher arbeiten gehen“, berichtet Anandhi, eine der 
ärmsten Bewohnerinnen des Dorfes Santibastwad. „Da die 
Kochgefäße nicht mehr so stark verrußen, ist auch der Ab-
wasch rasch erledigt. Und wir müssen nicht mehr mühsam 
Feuerholz heranschleppen.“ Frauen sind der Motor bei der Ak-
zeptanz und Nachfrage von Biogasanlagen mit Toiletten, da 
solche Anlagen ihre größten Probleme effizient lösen.

Biogasanlage im Bau, im Vorder-
grund der Gärungsbehälter

Mridula (Name geändert) be-
füllt die Anlage mit Kuhdung 
gemischt mit Wasser.
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Gemeinsam mit den Selbsthilfegruppen 
und Dorfkomitees vor Ort hat KSSS Maß-
nahmen zum Wiederaufbau der Lebens-
grundlagen der Bevölkerung geplant.
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Im letzten Sommer gingen Bilder aus 
dem südindischen Bundesstaat Kerala 
um die Welt. Seit hundert Jahren hatte es 
keine solchen Überflutungen mehr ge-
geben. Unsere Projektreferentin Heike  
Kluve war im Februar bei unserer Partner- 
organisation Kottayam Social Service 
Society (KSSS) und besuchte die von 
der Flut betroffenen Distrikte Idukki, 
Kottayam und Alappuzha. Die Mitarbei-
ter unserer Partnerorganisation hatten 
sofort gemeinsam mit der indischen 
Regierung erste Nothilfe geleistet. Die 
Überlebenden wurden in Notcamps 
untergebracht, Vermisste geborgen. 
„In den Hügelregionen Idukkis wurden 
die Felder und Gemüsegärten zum Teil 
stark von Erdrutschen und Steinschlag 
verwüstet“, berichtet Heike Kluve. Auch 
in der Tiefebene wurden die Gemüse-
gärten zerstört, und insbesondere Boo-
te und Netze der Inlandfischer sind so 
stark beschädigt, dass sie nicht mehr 
nutzbar sind. 

Zusammenhalt der Frauen  
gibt Kraft 
„Bei unserem Besuch im Dorf Eday-
azham schilderten uns die Frauen der 
Selbsthilfegruppe von der schockie-
renden Situation, als sie nach fast 4 
Wochen aus den Notcamps zurückkehr-
ten“, so Heike Kluve. „Ihre Häuser wa-
ren stark beschädigt. Überall fanden sie 
Tierkadaver. Eine Flutkatastrophe mit 
solchen Ausmaßen hatten sie und auch 
ihre Eltern noch nie erlebt.“ Der Zusam-
menhalt in der Gruppe hat den Frauen 
sehr viel Kraft und Trost gegeben. Ge-
meinsam säuberten sie ihre Häuser, in 
denen sich bereits überall gefährliche 
Schlangen eingenistet hatten. 

Die Inlandfischer wurden darin unter-
stützt, sich neue Netze anzuschaffen 
und ihre Fischzucht in den Teichen 
wieder aufzunehmen. Durch die Flu-
ten waren die Fische aus den Tei-
chen regelrecht weggespült worden. 

Wiederaufbau nach  
Jahrhundertflut in Kerala

Die ANDHERI HILFE konnte KSSS 10 
Wasseraufbereitungsanlagen, die von 
der LIONS FOUNDATION gespendet 
wurden, zur Verfügung stellen. Diese 
wurden an Standorten installiert, an 
denen die Trinkwasserversorgung ge-
kappt war. Diese Soforthilfe konnte 
die Ausbreitung von Infektionskrank-
heiten, die durch die Nutzung unrei-
nen Wassers übertragen werden, ver-

Die ANDHERI HILFE konnte KSSS 
10 Wasseraufbereitungsanlagen 
zur Verfügung stellen.

mindern. „Bei unseren Besuchen hat 
sich gezeigt, dass die so stark von der 
Flut betroffenen Menschen jetzt wie-
der Hoffnung schöpfen und den Mut 
zu einem Neuanfang haben“, berichtet 
Heike Kluve. „Sie konnten beginnen,  
ihren Tätigkeiten zum Lebensunterhalt 
der Familien wieder nachzugehen und 
für Einige ist sogar schon ein Stück 
Normalität zurückgekehrt.“
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ENGAGEMENT AUF DEN PUNKT GEBRACHT

Ich stecke den 10-Euro-Schein in 
die Spendendose, spüre wie er auf 
dem Boden ankommt, nicke dem 
Herrn am Stand freundlich zu und mein 
Herz hüpft. Etwas zu geben, löst bei 
vielen Menschen ein Glücksgefühl aus. 
Es fühlt sich gut an, etwas von dem zu 
geben, was man hat, und bei dem Ge-
danken „…wieder die Welt ein kleines 

Unterstützer_in sein
Lassen Sie sich anstecken!

Suhani malt  
Henna für die 
Flutopfer von 
Kerala

bisschen besser gemacht“ inneren Frie-
den zu spüren.
Wir kennen viele solcher Geschichten 
von den kleinen und großen Glücksmo-
menten des Alltags – darum möchten 
wir an dieser Stelle in unserem Spen-
der_innen-Magazin punkt.um diese 
Geschichten teilen – zum Staunen, zur 
Freude und um sich inspirieren zu lassen.

Suhani kam nach der Veranstaltung 
„Ein Abend in Rajasthan – Schönheit 
und Vielfalt“ zu Elvira Greiner und über-
gab 16 Euro für die Flutopfer in Kerala. 
Sie hat an dem Abend Henna-Tattoos 
auf Hände gemalt und das eingenom-
mene Geld gespendet. Danke, liebe Su-
hani! Von diesem Geld konnte ein Ge-
müsegarten für eine Familie in Kerala 
angelegt werden.

Karin Freist-Wissing und Tono Wissing, Vollblutmusiker, organisieren je-
den Monat eine Kulturveranstaltung in der Dornbuschkirche Bonn-Holz-
lar: mal ein Konzert mit hochrangigen Musiker_innen, mal ein Kabarett, 
mal ein Diskussionsabend. Den Erlös des Abends spenden sie an die 
ANDHERI HILFE.

Kultur Teil Zeit Bonn-Holzlar

Anna Nguyens (links im Bild) Online-Platt-
form besuchten rund 500 Menschen: In 
ihrem Yoga-Adventskalender gab es jeden 
Tag eine Yogastunde online. Die Kursge-
bühren der Teilnehmenden spendete sie 
der ANDHERI HILFE. Viele Menschen lern-
ten dadurch die ANDHERI HILFE kennen. 
Wir sagen ganz herzlich DANKE für ihre 
Idee, auch online Menschen zu motivieren, 
etwas Gutes zu tun. 

Yoga-Adventskalender
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Indische Mitarbeiter_innen  
von Deutsche Post DHL Group

Ursula Ippen aus Lindau 
Historische Stadtführung  
zugunsten der ANDHERI HILFE

Wie wird „Maikäfersuppe“ gekocht und was 
bedeutet „Knopfrecht“ für Frauen? Ursula Ip-
pen nahm die Teilnehmenden auf ihrer his-
torischen Stadtführung durch Lindau zum 
Weltfrauentag am 8. März mit ins ausgehen-
de 19. Jahrhundert, in dem Frauen auf einmal 
ihre Rechte einforderten. Den Erlös spendete 
sie der ANDHERI HILFE. Dafür sagen wir ganz 
herzlich DANKE! Nähere Infos unter 
www.gaestefuehrerverein-lindau.de.

Die indischen Mitarbeiter_innen der Deutsche Post DHL Group 
in Bonn unterstützten unser Projekt zur Fluthilfe in Kerala! An 
zwei Tagen stand vor dem Post-Tower ein Food-Truck mit in-
dischem Essen vom Bonner Restaurant Taste of India. Alle 
Mitarbeitenden des Unternehmens konnten indisch essen und 
zugleich in Spendenboxen oder online an die Flutopfer spen-
den. „Wir tun das, was wir von hier aus für unsere Freunde und 
Familien in den überfluteten Regionen tun können“, so einer 
der Initiatoren der Aktion. Seine Familie lebt in Kerala. Dieser 
Einsatz für die Betroffenen berührt uns sehr.

Deutsch-Indische Gesellschaft und Indian Association Bonn

„Ein Abend in Rajasthan“ war das Motto einer großartigen 
Veranstaltung mit tollen indischen Tänzer_innen in Bonn. Or-
ganisiert wurde sie gemeinschaftlich von der Indian Associa-
tion Bonn und der Deutsch-Indischen Gesellschaft. Von dem 
Eintrittsgeld wurden pro verkaufter Karte 2 Euro für den Wie-
deraufbau nach der Flut in Kerala gespendet. Die Veranstalter 
konnten am Ende eine Spende von 1.000 Euro für die von der 
Flut betroffenen Menschen übergeben. Wir sind sehr dankbar 
für das Engagement!

Warum wir Geld brauchen und 
wofür wir es einsetzen, können 
Sie auf unserem Blog lesen: 
www.andheri-hilfe.org/blog.

Möchten auch 
Sie unsere Pro-
jekte mit einer 
Spendenaktion 
unterstützen? Wir 
freuen uns über 
Ihre Ideen!

Oder auf facebook:  
facebook.com/AndheriHilfe/
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http://www.andheri-hilfe.org/blog
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PROJEKTREISEBERICHT

Und das nicht nur körperlich. Obwohl die 
Straßen in der Region Bundelkhand – im 
Grenzgebiet der indischen Bundesstaa-
ten Uttar Pradesh und Madhya Pradesh – 
wahrlich eine Herausforderung sind für 
Autos und Menschen. Doch viel tiefer 

Von Hoffnungslosigkeit… Von Ausbeutung… Von Unterdrückung…

Selten haben wir solch extreme Armut 
gesehen, besonders unter den Musahar, 
den allerletzten der untersten Gesell-
schaftsklassen. Unterernährung, Krank-
heiten, Kinderheiraten und vor allem die 
Blicke so ohne Hoffnung…

…zu Zukunftsperspektiven 
Zehn Jahre Arbeit in anderen Dörfern 
haben die Welt der Dalit, der soge-
nannten „Unberührbaren“, verändert. 
Alle Kinder gehen heute zur Schule, 
es gibt keine Kinderheiraten mehr, 
sogar Mädchen besuchen die weiter-
führende Schule!

Viele Dörfer waren von „Bonded La-
bour“ geprägt: Die Menschen hatten 
sich in Notsituationen beim Geldverlei-
her verschulden müssen und lebten seit-
dem – über Generationen hinweg – in 
Schuldknechtschaft…

…zu wirtschaftl. Unabhängigkeit 
Zehn Jahre später ist diese illegale Aus-
beutung überwunden, sind die Dorfbe-
wohner endlich eigene Herren auf ihrem 
kleinen Stück Land. Die Ernteerträge und 
ihre Tiere machen ihnen ein Leben in der 
Heimat wieder möglich. Viele Migranten 
sind zurückgekehrt.

Als Kind verheiratet und dann hinter 
dem Schleier verschwunden – ein Leben 
lang. In dieser Region ist das keines-
wegs Erinnerung an gestern. Noch heu-
te leben unzählige Frauen unterdrückt 
und versteckt, ohne jede Rechte…

…zu starkem Selbstbewusstsein 
Zehn Jahre später sehen wir starke, 
selbstbewusste Frauen. Sie haben so 
viel erreicht: gute Schulen für ihre Kinder,  
Basis-Gesundheitsversorgung, Trink- 
wasser und Elektrizität. Und sie er-
kämpfen sich ihre Freiheit und Aner-
kennung in Familie und Gesellschaft.

Eine Reise, die uns durchgeschüttelt hat
gingen die seelischen Erschütterungen.
Elvira Greiner (Vorsitzende) und Ma-
ria Hohn-Berghorn (Vorstandsmitglied) 
waren vom 11.2. bis 1.3.2019 unter-
wegs, um die vier ANDHERI HILFE-Pro-
jekte in Uttar Pradesh zu besuchen: zwei 

ganz neu begonnene Projekte und zwei 
bereits seit 10 Jahren geförderte. Was 
können wir – gemeinsam mit unseren 
Partnern – erreichen in einer Region, die 
von Korruption geprägt ist, die als eine 
der rückständigsten in ganz Indien gilt?

Fazit: Unvorstellbar, in welcher Not und Unterdrückung Menschen in Indien 2019 noch leben müssen! Ermutigend, wie 
unsere Partner sich für nachhaltige Verbesserungen einsetzen – gemeinsam mit den Ärmsten; wie sie ihnen helfen, ihre 
Potenziale zu entfalten und die zahlreichen staatlichen Programme zu nutzen. Hier ist jeder Euro bestens investiert!



LESER_INNEN FRAGEN
ANDHERI HILFE antwortet

Warum publiziert ANDHERI HILFE Broschüren,  
die auf Hochglanzpapier gedruckt werden?

Zu unserem Jubiläumsjahr 50 Jahre ANDHERI HILFE e.V. 2017 ha-
ben wir in einem intensiven Prozess ein neues Logo und ein neues 
äußeres Erscheinungsbild für unsere Publikationen, unseren Inter-

netauftritt und für Veranstaltun-
gen entwickelt. Dieser Prozess ist 
wie die Anprobe von einem neuen 
Paar Schuhe: Das Ergebnis sollte 
zu der Organisation möglichst für 
einen längeren Zeitraum passen, 
sie soll sich wohlfühlen, wenn sie 
damit in der Öffentlichkeit auf-
tritt, und es sollte bequem, d.h. 
für die Grafikerin leicht umzuset-
zen sein, wenn ein neuer Beileger 
oder ein neues Magazin produ-
ziert wird.

Im Zuge dieses „Stilwechsels“ 
haben wir uns von dem matt ge-
strichenen Papier verabschiedet, 
denn leider ging die Strahlkraft 
der farbintensiven Fotos aus un-
seren Projektländern verloren. 
Gerade aber diese Farbvielfalt 

zeichnet Indien und Bangladesch aus, bringt ein Stück weit das We-
sen beider Länder zum Ausdruck – und begeistert Menschen hier in 
unserem farblich gedämpften Land.

Stückpreis von nur etwa 20 Cent 
Leser_innen haben uns nach den Kosten gefragt. Die jetzige Produk-
tionsweise, beispielsweise für unser Magazin punkt.um, ist die güns-
tigste: vierfarbig gedruckt, auf umweltfreundlichem Papier, lackiert. 
Unsere Publikationen werden meist in einer Auflage von 10.000 und 
mehr Exemplaren gedruckt, sodass wir auf einen Stückpreis von etwa 
20 Cent kommen. Alle anderen Herstellungsweisen, auch auf mattem 
Papier, sind oft doppelt so teuer. 

Wir können jeden Euro nur einmal ausgeben, und deshalb produzie-
ren wir seit 2017 nur noch zwei Mal pro Jahr unser Magazin, statt 
vorher vier Mal. Die eingesparten Kosten investieren wir von Her-
zen gern in unsere Projekte. Zugleich zeigt uns dieses Zeitalter, in 
dem auf Menschen zwischen 15 und 50 rund 30.000 Anzeigen und 
Eindrücke pro Tag einströmen, dass wir uns mit unserem äußeren 
Erscheinungsbild und unserer Präsenz, online wie offline, abheben 
müssen, um neue Spender_innen für ANDHERI HILFE zu begeistern 
– damit wir so lange wie nötig Hilfe zur Selbsthilfe für die Ärmsten 
in Indien und Bangladesch leisten können. 

Termine +++ Termine +++ Termine +

● Benefizkonzert mit dem DW Chor
12.06.2019: Das Chorkonzert mit dem 
Deutsche Welle Chor wird vom ZONTA-Club 
Bonn-Rheinaue im historischen Gemeinde- 
saal der Erlöser-Kirchengemeinde, Kronprin-
zenstraße 31, in Bonn veranstaltet. Informa-
tionen zum Ticketverkauf unter 
blogs.dw.com/dwsportplus  

● ANDHERI HILFE beim Welt-Yoga-Tag 
in Köln auf dem Roncalliplatz
15.06.2019 Yoga spielt in unseren Projekten 
eine wichtige Rolle – besuchen Sie unseren 
Stand und erfahren Sie mehr.

● ANDHERI HILFE beim Kölner Indien-
Fest auf dem Neumarkt 
29.06.2019 Wir sind mit Aktionen und Info- 
stand vertreten.

● Festival Jenseits von Millionen, Burg 
Friedland, Niederlausitz
02.-03.08.2019 Das „liebevollste handge-
machteste Festival in der Region“. Der aus-
richtende Verein anderes Festival e.V. organi-
siert das Festival mit 100% Liebe und Kraft. 
Für jedes verkaufte Ticket unter 
www.jenseitsvonmillionen.de spendet der 
Verein 2 Euro an unser Projekt „Kinder haben 
Rechte“ in Südindien.

● Freundes- und Förderertag ANDHERI  
HILFE e.V.
27.-28.9.2019 In diesem Jahr feiern wir einen 
Freundes- und Förderertag mit Workshops und 
spannenden Vorträgen. In diesem Rahmen fin-
det am 28.9.2019 unsere Mitgliederversamm-
lung statt.

UN-Tag Bonn
12.10.2019 Tag der Vereinten Nationen auf 
dem Bonner Marktplatz: Wir sind mit einem 
Infostand vertreten.
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ERBSCHAFTS-FUNDRAISING

„Es ist eine große Lebensaufgabe 
zu sterben“, schreibt Hildegard Will-
mann, Autorin des Buches „Trauer: 
Forschung und Praxis verbinden“. 
Die wenigsten Menschen beschäfti-
gen sich von allein mit dem Thema, so 
ihre Erfahrung. Die Frage, was einmal 
kommt, wenn sich die Tür des Lebens 
schließt, verunsichert oft, denn niemand 
kann sie wirklich beantworten. Doch 
die Planung, was von unserem Leben 
bleiben soll, liegt in unserer Hand: Wir 
können selbst darüber entscheiden. 
Viele Menschen haben sich zeitlebens 
für andere eingesetzt. Sie wollen auch 
über ihr Lebensende hinaus Gutes be-
wirken. Darum ist es ihnen wichtig, mit 
ihrem Nachlass dazu beizutragen, dass 
sich Not leidende Menschen ein Leben 
in Würde aufbauen können. Ein Exper-
tin-Interview.

Frau Winand, warum ist es so wich-
tig, seinen Nachlass zu regeln?
RA Winand: Wenn ich nichts regele, dann 
gilt automatisch die gesetzliche Erbfol-
ge. Und das ist oft nicht das Gewünsch-
te. In Zeiten, in denen Familien ausein-
anderbrechen, Ehen geschieden werden 
und viele Menschen überzeugt als Single 
leben, wird riskiert, dass das Erbe in die 
falschen Hände gerät. Stellen Sie sich 
zum Beispiel folgende Konstellation vor: 
Ein vermögender Mann, der mit seiner 
Lebensgefährtin zusammenlebt und 
keine eigenen Kinder hat, ist mit seinen 
Eltern zerstritten. Er verstirbt plötzlich 
bei einem Autounfall. Ohne Testament 
erben nun automatisch die Eltern als 
gesetzliche Erben sein gesamtes Ver-
mögen. Die Lebensgefährtin, die der 
Verstorbene sehr liebte, muss innerhalb 
kurzer Zeit aus dem Haus des Verstor-
benen ausziehen und hat keinerlei An-
sprüche auf die Hinterlassenschaften 
des Verstorbenen. Deshalb ist es immer 
ratsam, dasjenige zu regeln, was einem 
selbst wichtig ist.

Kein einfacher Schritt für viele Men-
schen. Aus Ihrer Erfahrung: Was ist 
der Grund, warum viele Menschen 

Die Dinge regeln, die einem wichtig sind
dem Thema Nachlassregelung aus 
dem Weg gehen?
RA Winand: Nun ja, kaum jemand be-
schäftigt sich gerne mit seinem eigenen 
Tod. Und zudem vertrauen die meisten 
Deutschen auf das Gesetz oder auf den 
Spruch aus dem Volksmund „ Alles ver-
jubelt, nichts verschenkt – das ist das 
beste Testament.“ Doch dass das nicht 
immer der beste Rat ist, zeigt schon 
obiges Beispiel.

Welches Erlebnis hat Sie in Ihrem 
Berufsalltag persönlich am meisten 
bewegt?
RA Winand: Besonders tragisch finde ich 
formunwirksame Testamente, da hier 
der Verstorbene ja glaubte, alles rich-
tig geregelt zu haben. Dann zusehen zu 
müssen, dass aufgrund eines Formfeh-
lers doch die gesetzliche Erbfolge ein-
tritt, trifft die eigentlich Bedachten hart. 
Diese Fälle findet man leider sehr häufig 
– neben solchen, in denen handschrift-
lich verfasste wirksame Testamente 
„nicht aufgefunden werden“.

Was empfehlen Sie Menschen, die 
darüber nachdenken, ob sie ihren 
Nachlass einer gemeinnützigen 
Organisation wie der ANDHERI 
HILFE zugutekommen lassen möch-
ten?
RA Winand: Meist haben die Menschen 
neben dem Wunsch, mit ihrem Vermö-
gen etwas Gutes zu bewirken, auch 
eigene Bedürfnisse und Wünsche, die 
bedacht werden sollten. Hier ist eine 
gute Beratung unabdingbar. Ich emp-
fehle, mit der jeweiligen Organisation 
Kontakt aufzunehmen und ein gemein-
sames Zielgespräch zu führen.

Und wenn ich es mir anders über-
lege: In welchem Abstand sollte ich 
meine Entscheidung überprüfen?
RA Winand: Ratsam ist, ein Testament 
alle 1-2 Jahre auf seine Aktualität zu 
überprüfen und ggfs. an neue Lebenssi-
tuationen anzupassen.

Vielen Dank für das Gespräch.

Katharina Winand
ist geschäftsführende Rechtsanwältin 
bei der Kanzlei BWLC Rechtsanwälte 
in Niederkassel und zugleich zertifi- 
zierte Testamentsvollstreckerin (AGT). 

Gemeinsam mit ihrem Geschäfts-
partner Harald Braschoß, welcher 
sein Fachwissen zu den steuerrecht-
lichen Aspekten einbringt, berät 
Frau Winand die ANDHERI HILFE im 
Bereich unterschiedlicher Nachlass- 
regelungen. Sie stehen als Referen-
ten auch bei Informationsveranstal-
tungen Rede und Antwort.

Zur Person:

Ihre Anliegen sind uns Auftrag! 
Gern begleiten wir Sie in Ihren Überle-
gungen, wie sich Ihr Mitempfinden, Ihre 
Solidarität mit den Ärmsten über Ihre 
Lebenszeit hinaus weiterführen lässt – 
sei es durch Ihr Erbe, ein Vermächtnis 
oder eine (Zu-)Stiftung. Ob Sie Kindern 
in Not eine Zukunftschance, blinden 
Menschen das Augenlicht schenken 
wollen oder ob Sie unterprivilegierten 
Frauen zu Würde und Recht verhelfen 
möchten.

Gerne stehen wir Ihnen auch zu einem 
persönlichen Gespräch zur Verfügung. 

Rufen Sie uns an, oder schreiben Sie 
uns. Wir sind gerne für Sie da. 

Elvira Greiner, 1. Vorsitzende der 
ANDHERI HILFE, Kontakt: 
 
elvira.greiner@andheri-hilfe.org  
Telefon: 0228 / 926 525 33.



Rinnen auf Hausdä-
chern fangen Regen 
auf, und Behälter sam-
meln ihn zur Nutzung 
während des Jahres.

ST IFTUNG

Die EINE (UM)WELT gehört allen
Im Oktober letzten Jahres besuchte eine 
Gruppe von vierzehn Stiftern und ehren-
amtlichen Mitarbeitern einige von der 
ROSI-GOLLMANN-ANDHERI-STIFTUNG 
geförderte Projekte im indischen Tamil 
Nadu und Telangana. Alle Teilnehmer ha
ben natürlich auf eigene Kosten an der 
Reise teilgenommen. Durch die beobachte-
ten Aktivitäten und die Gespräche mit den 
Betroffenen vor Ort waren alle tief beein-
druckt von der Wirksamkeit der Entwick-
lungszusammenarbeit in den Andheri-Pro-
jekten. Unter den fünf besuchten Projekten 
war auch das Projekt zur ‚Armutsreduzie-
rung durch Ressourcenschutz‘ in Warangal. 
Seit vielen Jahren finanziert unsere Stif-
tung – zusammen mit dem Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
– die dringend notwendigen Maßnahmen 
der Partnerorganisation LODI unter Lei-
tung des engagierten Father D. Vijaya Paul.

Armutsbekämpfung baut auf einer 
gesunden Umwelt auf
Eine gesunde Umwelt kann nicht Luxus der 
Reichen sein. Auch die Armen haben Recht 
auf eine intakte Umwelt. Mehr noch: Öko-
logische Maßnahmen helfen effektiv bei 
der Armutsbekämpfung.
 
Das erlebten wir beim Besuch in  
Warangal 
Zu Beginn des Projektes wurden Bodenpro- 
ben entnommen, um auf den Anbauflä-
chen das passende Saatgut einzusetzen. 
Es wurden Dämme gebaut, um Nieder-

schlagswasser für die Bewässerung der 
Felder aufzufangen. Die Instandsetzung 
bestehender kleiner Teiche sowie dieje-
nige von Zufuhrkanälen zu Wasserbecken 
sorgten für die zuverlässige Speicherung 
von Wasser. 

Allein im Jahre 2018 haben über 
5000 Familien in 20 Dörfern von der 
Umstellung von chemischer auf orga-
nisch-ökologische Landwirtschaft profi-
tiert. Tatsächlich ist es in den Regionen 
gelungen, die Erträge mit traditionellem 
Saatgut, natürlichem Dünger und selbst 
hergestellten Mitteln der Schädlingsbe-
kämpfung erheblich zu steigern. Brunnen 
sorgen jetzt für sauberes Trinkwasser. 
Einkommen schaffende Maßnahmen ka-
men unterstützend hinzu.

Studien belegen, dass die organisch-öko-
logische Landwirtschaft einen wichtigen 
Beitrag zur Armutsbekämpfung leisten 
kann. Sie bietet entscheidende Vortei-
le gegenüber einer Landwirtschaft, die 
genmanipuliertes, fremdes Saatgut mit 
Chemie schützen muss. Die Abhängigkeit 
der armen Bauern von teuren Betriebs-
mitteln wird verringert und eine höhere 
Ertragssicherheit gewährleistet. Damit 
wird auch die Krisenanfälligkeit armer 
Haushalte verringert bei gleichzeitiger 
nachhaltiger Nutzung der natürlichen 
Ressourcen. 

Neues von der 
ROSI-GOLLMANN-ANDHERI-STIFTUNG

Alle Reiseteilnehmer konnten sich da-
von überzeugen: Für ANDHERI HILFE und 
unsere STIFTUNG bedeutet Entwicklungs-
zusammenarbeit Hilfe zur Selbsthilfe, Ver-
änderung der Strukturen und Nachhaltig-
keit für den Schutz der Umwelt, die allen 
gehört. Ökologische Entwicklung ist eine 
Investition nicht nur in unsere eigene Zu-
kunft, sondern besonders auch in die Zu-
kunft der Armen. 

Davon bin ich mehr denn je überzeugt.
STIFTEN LOHNT SICH! 
WERDEN SIE STIFTER!

	 Wilhelm Schumacher
2. Vorsitzender der 
ROSI-GOLLMANN-ANDHERI-STIFTUNG

Rosi-Gollmann-
   Andheri-Stiftung

Informieren Sie sich unter www.rgast.de
oder stellen Sie uns Ihre Fragen:

E-Mail: info@rgast.de
ROSI-GOLLMANN-ANDHERI-STIFTUNG

Mackestr. 53, 53119 Bonn
Tel.: 0228-926 525 36 oder -61

Konto für die Förderung der STIFTUNG:  
Pax-Bank Köln

IBAN: DE07 3706 0193 0028 9410 13

Wilhelm Schumacher beim Interview 
mit einem indischen Fernsehsender 
über die Bedeutung des Wandels von 
der chemischen zur ökologischen 
Landwirtschaft. Am Bildrand links: 
Projektleiter Father D. Vijaya Paul.
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BRINGEN SIE IHR ENGAGEMENT AUF DEN PUNKT

4 Beispiele, wie Ihre Spende wirkt!
Wollen Sie beitragen  
zu einer lebenswerten Zukunft auf unserem Planeten?

➊ �Wasser ist Leben! 
490 Euro reichen für den Bau eines Brunnens, der von 5–7 Kleinbau-
ern gemeinsam genutzt wird.

➋ �Fruchtbare Erde bewahren! 
30 Euro kostet die Errichtung von Erosionsschutzwällen auf einem 
Hektar. So wird vermieden, dass fruchtbare Erde fortgeschwemmt wird. 

➌ �Helles Licht durch Solaranlagen! 
42 Euro kostet eine Solaranlage in Bangladesch. Familien und Umwelt 
profitieren von dieser klimafreundlichen und günstigen Lichtquelle. 

➍ �Umwelt und Gesundheit schützen! 
71 Euro brauchen wir für eine Biogasanlage mit angeschlossener 
Toilette. Die Gesamtkosten betragen 675 Euro. 98 Euro werden durch 
unseren Partner und die Menschen vor Ort getragen und das Bundes-
ministerium trägt 506 Euro bei. 

Wir danken sehr für Ihre Spende mit dem Stichwort 
„Klima- und Umweltschutz“!

Unser Spendenkonto: IBAN: DE80 3705 0198 0000 0400 06, SWIFT-BIC: COLSDE33
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Spenden: Reichen Sie den benachteiligten Men-
schen in Indien und Bangladesch die Hand. Jede 
Spende hilft! Mit 50 Euro z. B. kann einem Men-
schen in Bangladesch das Augenlicht durch eine 
Operation wiedergeschenkt werden.

Werden Sie Förderer: Helfen Sie dauerhaft – 
schon ab 10 Euro pro Monat. Eine Einzugsermäch-
tigung oder ein Dauerauftrag bedeutet für uns Un-
terstützung, auf die wir bauen können.

Nachlass: Mit Ihrem Erbe Zukunft schaffen können 
Sie, indem Sie die ANDHERI HILFE in Ihrem Testa-
ment bedenken. Für weiterführende Informationen 
fordern Sie unseren Ratgeber an.

Geburtstag, Hochzeit oder Jubiläum: Sie haben schon alles, was Sie 
brauchen? Dann bitten Sie anstelle von Geschenken um eine Zuwendung 
für Not leidende Menschen und teilen Sie Ihre Freude.

Spenden statt Geschenke: Sie suchen ein sinnvolles Geschenk? Eine 
Geschenkkarte bringt Freude beim Beschenkten hier und nachhaltige  
Hilfe für Menschen in Indien und Bangladesch.

Organisieren Sie Ihre eigene Spendenaktion: z. B. einen Bücherverkauf, 
einen Flohmarkt, ein Adventscafé, ein Benefizkonzert oder einen Spendenlauf. 

Sagen Sie es weiter: Erzählen Sie Ihrer Familie, Ihren Freund_innen und 
Kolleg_innen von Ihrem Engagement für die ANDHERI HILFE – persönlich 
oder über Ihre sozialen Netzwerke. Ihre persönliche Weiterempfehlung ist 
Gold wert!

Sie suchen noch nach Ideen?

Oder haben Fragen zu Ihren Engagementmöglichkeiten? Rufen 
Sie uns an oder schreiben Sie uns. Wir freuen uns auf Sie! 

Telefon: 0228 926 525-0 oder 
E-Mail: info@andheri-hilfe.org

http://www.andheri-hilfe.org
mailto:info%40andheri-hilfe.org?subject=

